
Ein Held des Alltags
n der Haustür grüßt der Chef
unseres Wanheimerorter Sa-

itär-Betriebs. Er ist auf dem
Weg zu Nachbarn. Keine fünf Minu-
ten nach meiner Frage, ob er eventu-
ell mal rasch einen Heizkörper in
unserem Wohnzimmer entlüften
könne (in einemAufinrasch sozusa-

Ben, schließlich spritzt es gern bei
solcher Entlüftung), klopft er schon
an. Er bittet um einen Aufnehmer
und setzt das winzige Schlüsselchen
zur Entlüftung kunstvoll am Ende
des Heizkörpers an. Der ist gut
durchgeheizt, und seinem Wasser-
kreislauf entweicht auch nicht das
geringste Lüftchen. Also alles in
Ordnung! Sein Blick auf unsere ge-
liebte Wetterstation zeigt 26,4 Grad
draußen (auf dem von der Sonne
verwöhnten Fühler) und 24,3 Grad
drinnen. Das müsse mir gar nicht
peinlich sein, meint er. Nach seiner
Beob achtung würden Kopfarb eiter
leicht über Kälte in der Wohnung
klagen. Alle Achtung! Der Mann ver-
steht sich nicht nur auf Sanitär-Hei-
zung-Elektro - er ist auch Men-
schenkenner. Als Held des Alltags
drückt er mir zrtmAbschied sein
Entlüftungsschlüsselchen in die
Hand. Als Geschenk. Recht hatte er,
der alte Wagner: ,Verachtet mir die
Meister nicht und ehret ihre Kunst!"
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